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Bauen mit der Sonne
Solararchitektur auf der EuroSun'96
von M. Tuschinski

Die sonne br ingt es an den.Tag! und das sonnenforum EuroSun'96
brachte es an das Licht oer öttenilichkeit: die Solarenergienutzung in
Architektur und stadtplanung hat nach Jahren des ExperirientierenJei-
nen qualitativen Sprung geschafft.

Neuansätze auf dem Gebiet der
Solararchitektur, wie z. B. Baustoffe,
Baukomponenten, ökologische Ar-
chi tekturkonzepte sowie Umsetzun-
gen neuer Prototypen wurden auf der
EuroSun'96 vorgestel l t .  Das ökologi-
sche Wohnhaus in Paris beispiels-
weise, das der Architekt J.  Boui l lot
unter Einsatz von Transparenter Wär-
medämmung (TWD) entwickelte.  Die
Senkung der Baukosten und des
Heizwärmebedarfs gehörten auch zu
den Zielen des ersten vorgefert igten
Holzhauses  au f  dem deutschen
Markt.  Das Haus ist  in Zusammenar-
beit  der Architekten H. Klutt io und H.
Erhorn vom Fraunho{er Inöt i tut  für
Bauphysik in Stuttgart  mit  R. Disch,
, ,Erf inder des Hel iotrop",  entstanden.
Das neue Nul l -Heizenergiehaus ist
mi t  e inem sa isona len  Spe icher
ausgestattet .  Die sommerl iche Wär-
me wird durch Einsatz von Solarkol-
lektoren für den Winter gespeichert .

Opt imierte Gebäudesanierung
Das Vorhaben, wirkungsvol le Ener-

giesparmaßnahmen auf brei ter Ebe-
ne durchzuführen, muß hauptsäch-
l ich auf die Verbesserunq des vor-
handenen Gebäudebestaids abzie-
len. Solaropt imierte Gebäudesanie-
rungen treten als Lösung verstärkt in
den Bl ickwinkel von Architekten und
Planern .  D ie  In te rna t iona le  Ener -
gieagentur ( lEA) hat dem Thema
Bausanierung ein speziel les Akt ions-
programm gewidmet, Task 20 ,,Solar
Energy in Bui lding Renovat ion",  de-
ren Ergebnisse Prof.  A. G. Hestnes
vorstel l te.  Andere Beispiele von ener-
giesparenden, solaropt imierten Bau-
sanierungen betrafen die Umbauten
von mehrgeschossigen Wohnbauten
im Rahmen des europäischen Wett-
bewerbs ,,Leben in der Stadt".

Ein Beispiel  für eine gelungene ar-
chitektonische Integration von Tages-
l icht und der Berücksicht igung des
solarthermischen Einf lußes in einem
bestehenden Gebäude zeigte der
Münchner Architekt F. Lichtblau. Der
Umbau des Wohnhauses von Prof.
G. Hausladen, einem Gebäude aus
den 60er Jahren in Kirchheim, wurde
1994 vorgenommen. Das Haus er-
h ie l t  e in  neues  zent ra les  A t r ium.
TWD wurde auJ die Südfassade an-
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gebracht und als l ichtdurchlässiqes
Mater ial  in den Dachaufbau iÄte-
gr iert .  Durch diese baul ichen Maß-
nahmen wurde der jähr l iche Heiz-
wärmebedarf  des Gebäudes nach-
weislich von 400 auf 50 kWh/m2 (be-
heizte Nutzf läche) reduziert .  Diese
Werte entsprechen den energet i-
schen Anforderungen eines Niedrig-
energiehauses.

lntegrat ion von Solarkomponenten
lm Vergleich zu den ersten Solar-

kol lektoren oder Photovoltaikanla-
gen, die stets auf die Dachkonstrukt i -
on bzw. die Fassade der Gebäude
montiert  wurden, zeichnet sich nun
ein Trend zur Integrat ion von Solar-
komponenten in die Architekturhül le
ab. ln England sol l  die Integrat ion von
Photovo l ta ik  in  d ie  Gebäudehü i le
durch die geziel te Information der Ar-
chi tektenschaft  verbessert  werden.
Die Akt iv i täten des vorgestel l ten Pro-
gramms, , ln fo rmat ion  Ac t ion :  Photo-
voltaic in Bui ldings" wird von der Eu-
ropäischen Kommission gefördert .
Der intergrat ive Einsatz von TWD zur
passiven Heizung oder natür l ichen
Tagesl ichtnutzung wurde am Beispiel
verschiedener Bürogebäuden vorge-
f  ühr t .

Heizun gs- bzw. Kühlun gsstrategien
Die  bau l ichen Maßnahmen,  d ie

dem winter l ichen Wärmeschutz die-
nen (verstärkte Dämmung, Wärme-
schutzverglasung) können sommers
zu Uberhi tzungen im Gebäude füh-
ren und das gesamte Energiekon-
zept in Frage stel len. Die passive So-
lar l ie izung in Bezug zum sommerl i -
chen Kühlbedarf  in Verwaltunos- und
Geschäftsbauten hat dal  ln-
genieurbüro DS-Plan in Stuttgart  mit
Hi l fe computerunterstützter Simula-
tionen schrittweise verbessert. Die
Gebäudestruktur wurde als thermi-
sche Speichermasse berücksicht igt
und der Fassadenaufbau im Hinbl ick
auf  d ie  na tur l i che  Küh lung durch
nächtliche Lu{tströme verbessert.

Auf einer brei teren Ebene angelegt
wurde das  Energ iekonzept  des
SolarCampus Jül ich von E. Balters,
von UHL-Data in Aachen erstel l t .  ln
enger  Zusammenarbe i t  m i t  den
Architeken wurden die Nutzuno der

Solarenergie, die Auswirkungen des
Wärmeschutzes sowie die entsore-
chende Auslegung der technischen
Anlagen mi t  H i l fe  computerun ter -
s tü tz te r  Berechnungen voraus-
bewertet.

Die städt ische Dimension
Längst haben die Stadtverwaltun-

gen Rechenschaft  darüber abgelegt,
daß die Solarenergie auf urbaner
Ebene einen bedeutenden Beitrao
zur Senkung des Heizwärmebedarfö
bewirken kann. Als deutsche Beispie-
le der Umsetzung städt ischer Kon-
zepte wurden die Solarstadt Hanno-
ver sowie das Energiekonzept der
Solarstadt , ,Lenne Park -  Bornstedter
Fe ld"  in  Potsdam voroes te l l t .  M.
Schuler und S. Holst  voä der Firma
Transsolar Energietechnik in Stutt-
gart  er läuterten die geplante Struktur
von 900 Wohneinheiten mit  zusätzl i -
chen Büro- und Geschäftsbereichen.
D ie  insgesamt  15 .000 So larko l -
lektoren auf den Dächern sol len die
sommer l i che  Wärme in  sa isona le
Spe icher  führen .  Der  Energ iever -
brauch der einzelnen Wohneinheiten
wird auf unter 25o/" der nach Wär-
meschutzverordnung '95  er laubten
Größe geschätzt.

Dargestellt wurde auch ein Projekt
für die Stadt , ,Cast igl ione di  Lago"
und die Insel Polvese. Das Eneroie-
konzept  s ieh t  den E insa tz  üon
Solarkollektoren zu r Warmwasserer-
wärmung vor, von PV- und Wind-
systemen zur Elektr iz i tätserzeugung
sowie die Err ichtung eines Blockheiz-
kraftwerkes zur Deckung des verblei-
benden Energiebedarfs.

Schlußfolgerungen
EuroSun'96 hat bewiesen, daß zur

Entwicklung der Solararchitektur ein
kont inu ie r l i cher  D ia log  und Aus-
tausch sowohl zwischen Architekten,
Ingenieuren und Technikern als auch
mit Vertretern aus Forschung, Indu-
str ie und Verwaltung dr ingend not-
wendig ist .  Da im Jahre 2000 mehr
als 75"/ .  al ler Gebäude äl ter als
20 Jahre sein werden, wird die ener-
giegerechte Gebäudesanierung die
innovativen und kreativen Kapazitä-
ten der gesamten Architektur- und
Bauwelt erfordern. Unter diesen Vor-
aussetzungen wird die Solarstrah-
lung als erneuerbare Energiequel le
des nächsten Jahrtausends einen
besonders hohen Stel lenwert oe-
n ießen.


